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Vorwort 

Die Idee, einen Arbeitskreis deutschsprachiger Völkerstrafrechtler ins 
Leben zu rufen, entstand über den Wolken – auf einem Flug nach New 
York zu einem der intersessionalen Diskussionsrunden zum Verbrechen der 
Aggression in Princeton. Wir sind uns nicht mehr ganz sicher, aber ich 
meine mich zu entsinnen, dass Hans-Werner Bussmann, seinerzeit Beauf-
tragter der deutschen Bundesregierung für den Internationalen Strafge-
richtshof, der Gedanke kam, die deutschsprachige Praxis und Lehre des 
Völkerstrafrechts in einem kleinen Kreis zu Gesprächen in ungezwungener 
Atmosphäre zu versammeln.  

Mit dem „kleinen“ Kreis ist es nichts geworden. Denn nach dem schönen 
Auftakttreffen im Juli 2005 in Räumen des Auswärtigen Amtes in Bonn 
regte sich alsbald beträchtliches Interesse, und die Entfaltung dieses Interes-
ses, das seither nicht nachgelassen hat, wollten wir nicht durch rigide Auf-
nahmekriterien behindern. Inzwischen gehören die meisten deutschsprachi-
gen Völkerstrafrechtler dem Arbeitskreis an, ob sie in einem der internatio-
nalen oder internationalisierten Strafgerichtshöfe, in einer Strafverteidiger-
sozietät, in einem Ministerium oder in einer Universität arbeiten. Vertreten 
sind nicht nur Deutsche, Liechtensteiner, Österrreicher und Schweizer, 
sondern zum Beispiel auch der deutschen Sprache zugewandte Belgier, 
Niederländer und Polen. 

Inzwischen können wir auf zehn inspirierende Jahressitzungen zurückbli-
cken, die wir so gut wie ausnahmslos mit Referaten und Diskussionsimpul-
sen aus dem eigenen Kreis bestritten haben. Dabei war zumeist eine leben-
dige Mischung von Beiträgen erfahrener und jüngerer Mitglieder zu ver-
zeichnen. Am liebsten diskutieren die Mitglieder unseres Kreises, und die 
Gesprächskultur ist erfrischend frei von hierarchischer Gängelung. Was 
zählt, ist allein die Hingabe an die Sache und die Lust am Argument. Als 
ganz besonderen Erfolg unseres Kreises empfinde ich es, dass sich über die 
Jahre eine herzliche kollegiale Verbundenheit entwickelt hat, die über den 
fachlichen Austausch hinausgeht. Bei den gemeinsamen Abendessen unse-
rer Sitzungen spürt man, dass die Zusammenkünfte zu „Familientreffen“ 
geworden sind, bei denen man in fröhlicher Stimmung Erinnerungen teilt 
und gemeinsame Pläne für die Zukunft schmiedet. 

 
Es gibt also guten Grund, unseren ersten runden Geburtstag mit einer 

kleinen Publikation zu feiern. Diese vereinigt neben einigen speziell diesem 



Vorwort 

6 

Anlass gewidmeten Aufsätzen eine Reihe von Referaten aus den ersten zehn 
Jahren unseres Bestehens. Einen hervorgehobenen Platz nimmt das Geden-
ken an Hans-Peter Kaul ein, dessen mitreißender Begeisterung für die Sa-
che des Völkerstrafrechts auch unser Arbeitskreis so viel zu verdanken hat. 
Hans-Peter Kaul wird immer dabei sein, wenn wir uns in der Zukunft ver-
sammeln. 

Den Mitarbeitern meines wunderbaren Teams danke ich von Herzen, dass 
sie mich über die Jahre bei der Sorge um den Arbeitskreis so tatkräftig un-
terstützt haben. An erster Stelle gilt dieser Dank meiner Sekretärin, Frau 
Birgit Orth, mir der jeder im Arbeitskreis bereits korrespondiert haben dürf-
te. Auch die Herausgabe dieses Bandes hätte ich ohne die Unterstützung aus 
dem Kreis der Mitarbeiter nicht bewerkstelligen können. Allen voran danke 
ich meiner Habilitandin, Frau Dr. Elisa Hoven, die bei der Arbeit an diesem 
Band innerhalb des Teams die Feder geführt hat. Daneben gilt mein sehr 
herzlicher Dank für überaus tüchtige Unterstützung Gloria Dulich, Ruth 
Effinowicz, Jamal El-Zein, Eva Gillich, Sarah Gucanin, Lucas Hübinger, 
Helena Imenkämper, Sebastian Kretzschmann, Frederik Reiberling, Laura 
Vialon und Tran Quoc Kim Vu. 

Nicht zuletzt danke ich den Mitgliedern des Arbeitskreises, und darunter 
vor allem den Mitstreitern im Koordinierungsausschuss, aufrichtig dafür, 
dass sie es mir durch ein ganz bemerkenswertes Maß kollegialer Hilfsbe-
reitschaft in den vergangenen zehn Jahren so leicht gemacht haben, unserem 
Kreis Leben einzuhauchen und ihn als weithin geschätztes Gesprächsforum 
zu etablieren. Es war die reine Freude, mit Ihnen allen zusammenwirken zu 
dürfen. 

Nach zehn Jahren fand ich es an der Zeit, die Federführung in andere 
Hände zu legen. Ich freue mich sehr darüber, dass mein hochgeschätzter 
Kollege und Freund, Florian Jeßberger, dem einmütig geäußerten Wunsch 
des Koordinierungsausschusses entsprochen hat, die Fackel weiter zu tra-
gen. Bei ihm liegt die Zukunft unseres Kreises in den besten Händen, und 
so wie ich wird er über den funkelnden Ideenreichtum im Arbeitskreis Völ-
kerstrafrecht immer wieder staunen.  

 
Köln, im Februar 2015 
 
Professor Dr. Claus Kreß 
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